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18 000 Tonnen versenkt.
WTB . Berlin,  3 . Juni . (Amtlich.) 1. An der West¬

küste Irlands und vor dem Westausgange des Kanals sind
18 000 Br .-R .-T . versenkt worden . Von den versenkten

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
4. Juni , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresMuppe Krenprinz Rupprecht.

Im Wgtschaetebogen erreichte der Artilleriekamps ge¬
stern äußerste Heftigkeit. Er hielt dis in die Nacht an.

In der Nähe der Küste, am La Bassee-Kanal und beider¬
seits der Scarpe nahm nachmittags die Kampstätigkeit zu.
Nachts folgten starken Feuerwellen Vorstöße der Englän¬
der bei Hullach, Lens , Monchy und Cherisz. Sie sind über¬
all abgewiesen worden . Am Kouchezbach vom Vortage ver¬
bliebene Engländernester wurden größtenteils gesäubert.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Westpreußische und rheinische Regimenter führten am

Winterberg bei Craonne eine gewaltsame Erkundung durch,
bei der nach erbittertem Nahkamps über 150 Franzosen und
15 Maschinengewehre in der Hand der Sturmtruppen blie¬
ben. Am Westhang des Berges in unsere Stellungen einge-
zogene französische Gräben wurden gegen starke Angriffe
gehalten.

Heute nacht drängen Stoßkompagnien niederschlesischer
Regimenter nordwestlich von Braqe in die französische Stel¬
lung und nahmen mehr als 100 Mann gesangen. Auch hier
wurden 15 Maschinengewehre erbeutet.

Beide Erkundungsvorstöße brachten wertvolle Feststel¬
lungen über den feindlichen Krästeeinsatz.

In der Champagne wurde östlich des Pöhlberges ein
Angrisf feindlicher Kompagnien durch Gegenstoß zum
Scheitern gebracht.

Front des Aeneralfelbmarschalls Herzog Albrecht
Keine Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Mazedonische Frsrn
Vorpostengefechte westlich des Wardar , am Doiransee

und in derStrumaebene Verliesen für die bulgarischen Trup¬
pen günstig.

Der erste Generalquartirrmeister : Ludendorss.

blatt sämtlicher Behörden des Kreifes.
Gegründet 1863 . - Fernsprecher Nr . 38.

Dienstag. den3. 3nm M7. Für ble IchriftkeUuup verantwortlich
Eduard Schicke ! in Ober !ahnst ein.

Dampfern und Seglern konnten Namen und Ladungen
nicht festgestellt werden , da die Fahrzeuge aus Geleiizügen
herausgeschossen wurden.

2 Eines unserer Seeslugzeuge belegte am 2. Juni die
russische Fliegerstation Labara mit gut deckenden Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Rheinprovinz — ein französisches Kriegsziel.
B e r l i n , 3 . Juni . Zu Ribots Kammerrede bemerkt

Oberstleutnant Fris im „Radical " : Nur unter der Beding¬
ung , daß Deutschland unter die Vormundschaft der andern
Völker gestellt wird , bis es seine Gesinnung geändert hat,
würde ich von der Forderung abgehen, daß uns der künftige
Friedensvertrag den Besitzt der Rheinprovinz sichert, um
uns zu ermöglichen, in Zukunft jeden Angriff zurückzuschla¬
gen. Aus diesem Grund ist die Angliederung des linken
Rheinufers an Frankreich kein Ausfluß der Eroberungs¬
sucht; auch kann das Recht der rheinischen Bevölkerung,
deutsch zu bleiben, nicht gegen das Recht der angrenzenden
französischen Provinzen anfkommen, in Zukunft vor dem
Schrecken des Krieges gesichert zu sein. Ich habe nur
mäßiges Zutrauen zu dem künftigen Völkerbund und ziehe
eine gründlichere Lösung vor . Noch besteht die keltische
Grundlage der Rheinprovinz , die sich schnell assimilieren
läßt . Wenn übrigens Deutschland sich dem Völkerbund an¬
schließen wird , so wird ihm überhaupt wenig daran siegen,
ob es das linke Rheinuser besitzt oder nicht.

Anarchie in Finnland.
Kopenhagen,  4 . Juni . Ans Finnland kommen

> über Haparanda übereinstimmende Meldungen über die
l beständige Ausbreitung der Ausstandsbewegung,. die im
i größten Teile des Landes bereits zu völlig anarchischen Zu-
l ständen geführt hat . Die Ausständischen terrorisieren die
f Bevölkerung vollständig und erlauben sich immer schlim-
' mere Uebernrifse.

ter von 20 Jahren erreicht hat , genießt das Recht, an ren
Wahlen teilnehmen . Der Gesetzentwurf wird zur Beratung
einem Sonderausschuß überwiesen, der zur Ausarbeitung
des gesamten Gesetzes eingesetzt worden ist.

Schließung des Newyorker Häsens.
WTB . Berlin,  4 . Juni . Das amerikanische Ma¬

rinedepartement verfügte nach einer Radiomeldnng ohne
nähere Begründung die Schließung des Newyorker Hawns
für die gesamte Ausfahrt.

AN öt»d! « r Kreis.
Oberlahnstein , den 5. Juni.

^Weitere Einschränkung des Druck-
papieres.  Laut Verfügung des Reichskanzlers vom 29.
Mai ist die Höchstgrenze für den Verbrauch von Druckpapier
im Monat Juni abermals verringert worden. Gleichzeitig
ist der Aushang voir Zeitungen und Zeitschriften oder Tei¬
len davon , sowie der Aushang von Extrablättern an Schau¬
fenstern , Anschlagsäulen . Anschlagtafeln, in Verkaufsstellen,
Gast - und Schankwirtschaften , sowie an allen übrigen Stel¬
len des öffentlichen Verkehrs verboten. Nur an solchen
Stellen , an denen ein gewerbsmäßiger Verkauf von Zeitun¬
gen und Zeitschriften stattsindet , dari je ein Stück jeder zum
Verkauf stehenden Zeitung oder Zeitschrift ausgehängt
werden.

Adenddericht des Großen Hamttquartiers.
Berlin,  4 . Juni . . (Amtlich.) Im Wytschaetebogen

hat sich nach ruhigem Morgen der Artilleriekampf am Nach¬
mittag wieder z» bedeutender Höhe gesteigert. Von den an¬
deren Fronten ist bisher nichts Besonderes gemeldet.

WTB . Wien,  4 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Oestlichen Kriegsschauplatz

In den Karpathen wurden feindliche Erknndungsabtei-
lungen abgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Oestlich von Goerz versuchte der Feind abermals die

vorgestern an uns verlorenen Gräben zurückzugewinnen.
Alle Angriffe waren vergebens . Unsere Beute hat sich ans
11 Offiziere , 600 Mann und 9 Maschinengewehre erhöht.
Bei Fajti Hrib holten wir 350 Italiener ans den feindlichen
Stellungen . Im Bereich von Jamiano ist die Kampftätig¬
keit wesentlich lebhafter geworden. Bei Arco in Südtirol
wurde ein englisches Wasserflugzeug abgeschossen.

Wie aus sehr vorsichtigen Schätzungen erhellt , übertref¬
fen die Verluste der Italiener in der 10. Jsonzoschlacht al¬

leben und Volkskraft seiner Eroberungspolitik geopfert hat.
Wir stellten im Laute des 19tägigen Ringens mindestens
35 italienische Divisionen in erster Linie fest. Somit hat

° in einem Frontabschnitt von 40 Kilometer Breite unge¬
fähr die Hälfte des gesamten italienischen Heeres Sturm
gelaufen . Die Einbuße , die bei diesem Massenopfer der An¬
greifer an Toten und Verwundeten erlitt , übersteigt sicher¬
lich 160 000 Mann . Außerdem nahmen wir ihm 16 000
Gefangene ab, was italienischerseits — für den Gegner gün¬
stig berechnet — ein Gesamtabgang von 180 000 Mann er¬
gibt . Diesen Verlusten von 180 000 Mann steht für den
Feind die Besetzung des Kuk-Berges und des zerschossenen
Dorfes Jamiano als Reingewinn gegenüber. Wenig genug
für den Siegesjubel , der am zweiten Jahrestag des Krieges
in Italien erfolgt . Der Erfolg war unbestritten ausgeblie¬
ben. S . M . der Kaiser und König hat inmitten seiner bra¬
ven und erfolgreichen Kämpfer einen Armeebefehl erlassen.
Dieser Befehl wurde bereits von uns veröffentlicht.

'Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Aüd« «iM» L«,ck«ant.

Rußland in der Auflösung.
Kopenhagens.  Juni . Der scbwedische Missionar

Nilen ist dieser Tage aus Wimpani in Mittelindien mit
Gattin und anderen Missionaren über Sibirien , China und
die Mandschurei , und von dort mit der sibirischen Eisenbahn
über Petersburg und Finnland nach Schweden zurückge-
kehrt. Paster Nilen berichtet, er habe auf seiner Reise durch
Rußland den Eindruck erhalten , daß im ganzen Lande die
schrecklichste Auflösung herrsche. Soldaten schalteten und
walteten nach Belieben und verließen in großen Scharen
die Front . Mächtige Soldatenzüge kämen oft von der
Front . Nilen ist der Ueberzeugung, daß das russische Bolk
nun in dem Grade kriegsmüde ist, daß es Frieden haben
will , sozusagen um jeden Preis . Hierzu kämen die Ohn¬
macht und die Untauglichkeit der Behörden . In Finnland
erhielten die schwedischen Reisenden deutliche Beweise von
der im Lande herrschenden Brotnot.

Der russische Oberbefehlshaber gegen die Fahnenflucht
der Millionen.

WTB . Petersburg,  3 . Juni . Petersburger Tele¬
graphenagentur : General Alexijew hat an die Abgeordne¬
ten, die im Hauptquartier versammelt waren , eine Rede ge¬
halten , in der er ans die Verminderung der Truppen an der
Front hinwies und seine Trauer über die Auflösung von
V/2 Millionen Soldaten in einzelne Trupps aussprach. Er
ermahnte die Soldaten , auf ihre Kameraden einzuwirken,
damit dem Feinde ein Friede auferlegt werden könne, wie
ihn Rußland wünsche. Wenn die Alliierten das Vertrauen
zu Rußland verlören , würden sie nicht deren Freunde blei¬
ben, die Feinde aber würden immer Feinde bleiben. Der
General lüftete seinen Helm und begrüßte die Soldaten.

Ein Soldat erwiderte , die neue Zeit zeige sich bereits.
Alle Truppen würden bereit sein, aus Befehl des Generals
zu marschieren . Alexejew umarmte den Sprecher und
dankte ihm, daß er sich den nationalen Geist bewahrt habe.
Kundgebungen begleiteten die Worte des Generals.

Bauernunruhen im Gouvernement Petersburg.
Kopenhagen,  4 . Juni . Nach Petersburger Tele-

granimen meldet die „Birschewija Wjedomosti" , daß nun
auch im Gouvernement Petersburg außerordentliche Bau¬
ernunruhen ausgebrochen seien.

H a -a g , 4. Juni . Aus Rußland werden schwere Un>-
ruhen in den Klöstern gemeldet. Viele Aebte wurden getötet.

Das künftige russische Wahlrecht.
WTB . Petersburgs.  Juni . Petersburger Tele¬

graphenagentur . Der Rechtsausschuß bei der vorläufigen
Regierung hat einen Wahlrechtsgesetzentwurf für die ver¬
fassunggebende Versammlung ausgearbeitet . Der Entwurf
sieht ein allgemeines , direktes, geheimes und gleiches Wahl¬
recht ohne Unterschied des Geschlechts aus Grund des Pro¬
portionalsystems vor . Jeder russische Bürger , der das Al-

. . . Die D e l e g i e rt e n v er s am m l u n g des
Kreis -Krieaerverbandes , welche am verflorenen Sonntag,
den 3. Juni d. Js . in Nastätten stattsand war durch die un¬
günstige Fahrgelegenheit nur mäßig besucht, da nur etwa
die Hälfte der Vereine ihre Vertreter entsandt hatten . Um
V/2 Uhr eröffnete der stellvertretende Vorsitzende Herr
Bnus aus Niederwallmenach die Versammlung mit einer
gut durchdachten Anrede , in welcher er der heutigen Zeit,
unserer siegreichen Heerführer und Truppen zu Wasser und
zu Lande , aber auch der gefallenen Kameraden gedachte und
die er in einem Hoch ans Sr . Maj . ausklingen ließ. Herr
Hehner , Vors , des Militürvereins „Einheit " , hieß die Ka¬
meraden ans Nah und Fern ? namens der beiden Nastätte-
ner Vereine willkommen und wünschte der Versammlung
einen guten Perlauf . Die Anwesenheitsliste ergab, daß von
54 Vereinen 31 stimmberechtigte Vertreter erschienen pa-
ren , weit entlegene Vereine hatten aus Sparsamkeitsrück¬
sichten anstatt mehrere , etwas weniger Vertreter entsandt.
Dagegen waren einzelne Vereine der Umgegend mit mehre¬
ren jedoch nicht gezählten stimmberechtigten Mitgliedern,
erschienen. Der Vorstand selbst war durch 4 Kameraden
vertreten . Stadtbaumeister Zell brachte das Protokoll der
letzten Versammlung von St . Goarshausen , hieran anschlie¬
ßend den Geschäfts- und den Kassenbericht zum Vortrag . —
Es folgte nunmehr die Bespechung der eingegangenen
Schriftstücken, Kriegergräberfürsorge , Veteranenvereinigun¬
gen, Kriegsgaben schaft, Unterstützungen ans den einzelnen
Fonds usw. Nachdem noch einige Anträge besvnders der-
senige des Drucks des Geschäftsberichtes besprochen worden
war und die Kleinbahn mit ihrem nach Braubach abgehen¬
den letzten Zug mahnte , mußte leider Vorsitzende die Ver¬
sammlung allzufrüh schließen. Er dankte den Teilnehmern
für ihre Aufmerksamkeit und man nahm mit einem auf
frohes Wiedersehen Abschied voneinander.

: : E v a n g e l. Gemeinde.  Auf den heule Abend
stattfindenden Gottesdienst , wobei Herr Generalsnperinken-
dent Ohly predigen nKd der Frauen - und Schülerchor Mit¬
wirken werden , machsn wir nochmals besonders aufmerk¬
sam. Er beginnt um V29 Uhr. — Die Versammlung der
Abgeordneten der ^ ustav-Adolf-Vereine tagt morgen Nach¬
mittag bei Satori in Niederlahnstein.

: !: Der Handwerker - Verband  für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden hält am Sonntag , den 10. d. M.
vormittags 11 Uhr im Hotel „Einhorn " hier eine Vor-
stcndssitznng ab . Die Tagesordnung bringt : 1. Bericht über
das abgelaufene Jahr , 2. Rechnungsablage , 3. Besprechung
über das Hilfsdienstpslichtgesetz, 4 . Besprechung über Aus¬
bau der Organisation , 5. Berbandsangelegenheiten . Vor¬
aussichtlich soll hieran anschließend am Nachmittag eine
Versammlung für Handwerksmeister stattfinden, lieber letz¬
tere werden wir noch Näheres berichten.

(!) Der erste Bienenschwarm.  Herr Tach-
deckermeister Mart . Zell hatte gestern den ersten Bienen¬
schwarm für dieses Jahr . Hoffentlich bedeutet dieses für die
Imker eine gute Sommerernte , was im Interesse der allge¬
meinen Lebensmittel -Knappheit sehr zu begrüßen wäre.

Niederlahnstein , den 5. Juni.
:-: Generalversammlung  des Lahnkanal -Ber-

eins . Am Sonntag hielt der Lahnkanal -Verein in Lim¬
burg seine neunte ordentliche Generalversammlung unter
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Lahnstern«* Kreisblatt für den Kreis St.Lsarshsufen.
Vorsitz des Bergrats Groebler -Wetzlar ab . Sie war aus al¬
len Teilen des Lahngebietes sehr gut besucht. Der Vorsit¬
zende erstattete zunächst den Bericht über die Pereinstätig¬
keit im abgelaufenen Jahre . Dasselbe , so führte der Red»-
ner aus , war infolge des Weltkrieges nicht fruchtbar für den
Verein . Die Probefahrten des glückhaften Schiffes der
Lahn „Eduard Kaiser" entsprachen den Erwartungen nicht,
weil feine Bauart ungmigend ist. Das Schiff soll deshalb
durch Verkauf oder Vermieten anderweitig verwertet wer¬
den. Der Verein hatte sich seinerzeit an den Staat um Ge¬
nehmigung der Schiffahrt auf der llnterlahn gewandt und
hauptsächlich um dessen Unterstützung gebeten- In einer
Denkschrift als Antwort verhielt sich der Staat jedoch ab¬
lehnend und zwar : die Fahrten würden der nötigen Schnel¬
ligkeit an sich und im Verladen der Güter enbehren , die
Baukosten, die von staatlicher Seite aus 21 Millionen Mark
veranschlagt, seien zu bedeutend und der Verkehr gestaltete
sich— er wurde auf 130 Millionen Tonnen Kilo geschätzt
—, zu gering . In einer Gegenschrift wies der Vorstand des
Vereins dem Ressortminister nach, daß die Schnelligkeit ge¬
steigert, die Baukosten nur 16,9 Millionen betragen und
der Verkehr sie auf 247 Millionen Tonnen Kilo steigern
würde . Auf diese Schrift ist bis heute keine genügende Ant¬
wort erfolgt . Jedenfalls ist nicht die Lahnschiffahrt , sondern
die Kanalisation des Flusses das Hauptziel , das der Verein
verfolgt und , so hob der Vorsitzende besonders hervor , der
Kanal wird und muß kommen, um den Verkehr in Süd-
Westdeutschland mehr und mehr von der Eisenbahn unab¬
hängig zu machen. Bergrat Groebler schloß seinen ergie¬
bigen Rechenschaftsberichtmit der Hoffnung , daß nach dem
Kriege, wo an das gesamte Transportwesen große Anfor¬
derungen gestellt werden müssen, das Ziel des Vereins , die
Kanalisation der Lahn , sicher ausgeführt werde. Der mili¬
tärische Vertreter , Hauptmann Röwer , machte geltend, daß
es zur Zeit kaum möglich sei von irgend einer Seite her in
der Jetztzeit der Lahnschiffahrt besonder Aufmerksamkeit an-
gedeihen zu lassen. Es fehle vor allem an den nötigen Ar¬
beitskräften , die nicht einmal genügend vorhanden seien,
um die Rheinschiffahrt gründlich auszunutzen . Es fehle
weiter an allen Einrichtungen , Schleusen, Tonnagen ; je¬
denfalls sei es angezeigt , daß der Vorstand ungesäumt alles
Material , das die Möglichkeit der Ausnutzung der Lahn-
schifsahrt garantiere , der Abteilung „Schiffahrt des Heeres-
verkehrs-West" zur Verstigung stelle. Diese würde dann
umgehend auch die Lahnschiffahrt in den Bereich ihrer Ar¬
beit ziehen. Von einer anderen Seite wurde darauf hinge¬
wiesen, daß eine Unmenge von Erzen , besonders von den
so sehr notwendigen Manganerzen an den Gruben aufge¬
schichtet liegen und von den Hütten am Rhein heiß begehrt
werden . Sie könnten aber nicht befördert werden , weil die
Eisenbahn troß aller Versprechung dazu nicht im Stande
sei. Gruben hätten wegen Mangel an Transportgelegen¬
heiten geschlossen und Arbeiter entlassen werden müssen.
Deshalb voran mit dem Wasserweg Lahn ! Professor Dr.
Sommer -Gießen hielt hierauf einen Vortrag über „Lahn¬
kanal und Eisenbahnnetz". In fesielnder, anschaulicher
Weise schilderte er den Zweck des großen Bahnnetzes zwi¬
schen Westerwald , Taunus , Rothaargebirge , Vogelsberg u.
Rhön . Alle Bahnen mit der Main -Weserbahn in der Mitte
seien nur Anfänge großer Verkehrswege und hätten ihre
Mündung an den Städten der Lahn . Der Kanal dürfe
nicht um seiner selbst willen gebaut werden , sondern müsse
so eingerichtet sein, daß er in innigster Beziehung zu allen
Eisenbahnlinien stehe; dann werde er zur intensiveren
Ausgestaltungen der Wasserstraße in Südwestdeutschland
sein Teil beitragen und nicht nur die Interessen der Lahn-
Großindustrie unterstützen, sondern dem großen Vaterlande
zugute kommen. Also eine patriotische Tat sein!

Ernteslächenerhebung im Jahre 1917.
Durch Bundesratsoerordnung ist .— ebenso wie im Vor¬
jahre — eine Erhebung über die diesjährige Erntefläche für
Getreide und die übrigen für die menschliche Ernährung u.
als Futtermittel hauptsächlich in Betracht kommenden feld¬
mäßig angebauten Fruchtarten angeordnet worden . Die
Erhebung soll in der Zeit vom 15. bis zum 25. Juni statt¬
finden . Die Ausführung liegt den Gemeindebehörden ob.
Sie hat ebenso wie bei der Erhebung im vorigen Jahre
durch Befragung aller landwirtschaftlichen Betriebsinhaber
zu erfolgen . Es handelt sich dabei jedoch nur um den feld¬
mäßigen Anbau , während der gartenmäßige Anbau von
Kartoffeln , Gemüse und anderen Gewächsen in Hausgärten,
Schrebergärten usw. außer Betracht bleibt . Die Erhebung
soll sich erstrecken ans ng? Getreidearten , Buchweizen, Hirse,
Hülsenfrüchte, Oelsrüchte, Gespinstpflanzen , Kartoffeln,
Zuckerrüben und sonstige Rüben , Weißkohl, sonstige Kohl-
und Gemüsearten und auf Futterpflanzen . Ferner sind die
nicht bestellten Ackerflächen und die Flächen der Wiesen und
der Viehweiden anzugeben . Die Erhebung dient der Vor¬
bereitung und der Sicherung der Durchführung der zur
Regelung des Verbrauchs der wichtigsten Nahrungs - und
Futtermittel für das kommende Erntejahr zu treffenden
Maßnahmen . Ihre Ergebnisse bilden die Grundlage für
die Beurteilung der zu erwartenden Ernte und der für all¬
gemeine Zwecke der Volksernährung zur Verfügung stehen¬
den Nahrungs - und Futtermittel . Sie bildet ein wichtiges
Glied in der Kette der kriegswirtschaftlichen notwendigen
Maßnahmen . Es darf daher erwartet werden , daß alle be¬
teiligten Kreise mit Verständnis und Hingebung zur gewis¬
senhaften Durchführung der Erhebung beitragen werden.

den, welche die Ware direkt aus den öffentlichenMärkten
kaufen. Um diese Artikel in großen Mengen für ihren Be¬
darf zu erlangen , haben sie den Großhändlern außerordent¬
lich hohe Preise geboten und gezahlt und dadurch auch dem
Kleinhändler die'Ware sehr verteuert . Es müßte nun Klar¬
heit darüber geschaffen werden , wem die Preistreiberei zur
Last fällt ; gerade im Obst- und Gemüsehandel ist das er¬
schwert, weil größtenteils der Verkauf noch ohne Schluß¬
schein und Rechnung erfolgt , d. h, es wird die Ware auch
im Großhandel gegen sofortigeBarzahlung abgegeben, ohne
daß irgend welche Aufzeichnungen über die Warenmenge,
Art und Beschaffenheit, Gewicht und Preis erfolgen. Es
wäre daher eine Bestimmung notwendig , daß im gesamten
Gemüse- und Obstverkehr, einschließlich des lokalen Markt¬
betriebes , nichts ohne Bescheinigung von einer Hand in die
andere gehen dürfe. Bei Einkäufen kleinerer Mengen durch
von Haus zu Haus gehende Aufkäufer dürfte sich eine Vor¬
schrift empfehlen, nach welcher die Beteiligten die Ergeb¬
nisse dieses Handelsverkehrs in einem Notizbuch auszuzeich-
nen haben . Einer ähnlichen Vorschrift müßten hinsichtlich
des Verkaufs die Gärtner , Gemüsefrauen usw. unterworfen
werden , welche die Erzeugnisse ihres Ackers oder Gartens
auf dem Markt unmittelbar an den Verbraucher abgeben.
Durch eine derartige Maßnahme würde die Behörde erst die
Möglichkeit erlangen , festzustellen, wie sich die hohen Preise
für Obst und Gemüse entwickelt haben , und nur so wäre es
möglich, im einzelnen Falle gegen die übermäßige Preis¬
steigerung dieser so wichtigen Lebensmittel einzuschreiten

Der arme Weinhandel.
Im „Eobl . Generalanz ." sucht eine ungenannte Person

aus Cobleuz durch Anzeigen in mehreren Nummern eine
Anzahl Fuder Wein au den Mann zu bringen . Er verlangt
für ein Fuder 16er Burger 3450 Ji,  denselben nochmals
(in anderem Faß ) 3650 Ji,  ein Fuder 16er Reiler 3700
Ji., ein Fuder Enkirchcr 16er 4100 Ji,  ein Fuder 15er En¬
kirch er sogar 4850 JI.  Diese Weine haben im Herbste
höchstens <800 M gekostet. Also in einem halben Jahre 400
Proz . Verdienst , die durch Handel heute verdient werden.

Gold - und Silbermünzen.
Bekanntlich hat ein Teil der Bevölkerung es mit seinen

Pflichten gegen das Vaterland vereinbar gefunden, das um¬
laufende Metallgeld anzusammeln und zu verstecken. Diese
Hamsterei ll>eschränkt sich zu Beginn des Krieges auf Gold¬
münzen , griff aber allmählich auch auf die Silbermünzen,
fchließlich sogar auf Nickel- und Eisengeld über . Dadurch
entstand im Laufe der Zeit ein immer fühlbarer Mangel
an Metallgeld , her sich allmählich zu einer wahrhaften Ka¬
lamität auswucHs. Alle Vaterlandsfreunde haben deshalb
die Erklärung der Regierung in der Sitzung des Reichstags
vom 2. Mai d. Js . mitErleichterung begrüßt , daß die Mün¬
zen gegebenenfalls mit ganz kurzer Frist außer Kurs gesetzt
werden , also ihre Zahlungskraft verlieren sollen. Kommen
dabei die Geldhamster zu Schaden , so braucht man kein Mit¬
leid mit ihnen zu haben, sie sind oft genug gewarnt worden.
Wer Goldmünzen oder Münzen ans Silber usw. noch be¬
sitzt, wird wissen, was er zu tun hat.

Die Höchster als „Mäusefresser".
Einem Soldaten aus Höchst, der in einem Gefangenen¬

lager als Bewachungsmann stationiert ist, wurde dieser
Tage von einem Franzosen eine Pariser Zeitung gezeigt,
die eine für uns besonders interessante Notiz enthielt . In
dieser Notiz wird nämlich gesagt, daß man in Höchst aus
Mangel an anderem Fleisch bereits Mäuse verspeise und sie
gut bezahle. Zum Beweis war das bekannte Inserat der
Farbwerke abgedruckt, wonach lebende große Mäuse für
fünfzig Pfennig das Stück zu kaufen gesucht werden . .Tri¬
umphierend fragt das Blatt : „Wenn sie schon fünfzig Pfen¬
nig für ein Mäuslein zahlen , was mag da erst eine Ratte
kosten? " Die guten Pariser freuen sich natürlich königlich
über diesen neuesten, unwiderleglichen Beweis des unauf¬
haltsamen Untergangs der verflixten Boches.

65 Gegenstände für 5 Mark
bietet in allen Zeitungen , die Firma Carl A. E . Hartz in
Hamburg , Spaldingstr . 2 , an . Den Kauflustigen wird zu¬
nächst ein Betrag von 5,20 Ji  durchNachnahme abgefordert.
Das Paket mit den 65 Gegenständen aber erhalten sie trotz
Mahnungen und Erinnerungen nicht. Obwohl der Firmen¬
inhaber Carl Amandus E . Hartz im November zum Heere
eingezogen ist, läßt er immer noch seine Zeitungsanzeigen
erscheinen. Die Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwin-
delsirmeü in Lübeck warnt vor der Einlösung der von ihm
ausgesandteu Nachnahmebriefe und nimmt Beschwerden
Geschädigter zur gemeinsamen Abgabe an die Staatsan¬
waltschaft entgegen.

BemW « .
Vom Obst- und Gemüsehandel.

Die hohen Preise , welche im Kleinhandel für Obst und
Gemüse gefordert werden , geben nicht selten zu Verdächtig¬
ungen gegen den ordentlichen Handel Veranlassung . Es
muß deshalb darauf hingewiesen werden , daß diese hohen
Preise vielfach durch große industrielle Werke, Beamten-
Organisationen , Konsumanstalten usw. hervorgerufen wur-

!5(jtrtni§et ns Stpsmitriil
»erden im Rathause , Zimmer Nr . 5 bis zum 9. dr . Mt *.
entgegengenommen

berlahnftein, den 4. Juni 1917.
Der Bürgermeister.

3 u cfee r
wird am 6 Juni d . I ., von mittags 2 Uhr ab ver¬
kauft, 700 Gramm auf Nr . 91.

Oberlahnstein, den 5. Juni 1917.
Der Magistrat.

Die Nachschau derjenigen Kinder , die am 30. Mai ds.
Js . geimpft und wiedergeimpst wurden , findet wie folgt,
statt : Mittwoch, den 6. Juni 1917, mittags y22 Uhr, haben
die wiedergeimpften Schulkinder zu erscheinen, während die
kleinen Kinder um 2 Uhr desselben Tages vorzustcllen sind.

Niederlahnstein , den 4. Juni 1917.
Der Bürgermeister.

GenieMilhe Fortbildungsschule
Oloerlaknstein.

Diejenigen Fortbildungsschüler , welche bereits 16 Jahre
alt sind (auch die reklamierten), haben von jetzt ab an den
Uebungen der Jugendkompagnie leilzunehmen. Die Beteili¬
gung der jüngeren Schüler ist wie bisher freiwillig

Für den regelmäßigen und pünktlichen Besuch, sowie
das Betragen der Schüler bei den Uebungen, sind die Be¬
stimmungen des Ortsstatuts für die gewerbliche Fartdildung-
shule maßgebend, worauf die Eltern, Lehrmeister und Arbeit¬
geber hiermit besonders aufmerksam gemacht werden.

Oberlahnstein» denl . Juni 1917.
Der Magistrat : Der Schulvorstand:

Schütz . S chi cke l.

Gmerbliche Fortbildungsschule
Oberlahustein.

Zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten mache ich
hiermit darauf aufmerksam, daß das unentschnldigte Fehlen
bei den militärischen Uebungen in gleicher Weise wie das
strafbare Versäumen des sonstigen Unterrichts behandelt wird-

Der Schulleiter : Ruckes.

3ugerMo« xagme 101. vberlalimpein.
Die früheren Mitglieder der Jugendkonipagnie . die in¬

zwischen beim Militär eingetreten sind, können sich an den
diesjährigen Wettkämpfen im Wehrturnen beteiligen und sind
für die betreffenden Tage von den Ersatztruppenteilen auf
Antrag der Jugendkompagnie zu beurlauben Bezügliche An¬
träge von früheren hiesigen Jungmannen sind umgehend bei
dem Unterzeichneten zu stellen.

L. Ruckes,
Führer der Jugendkompaonie 101, Oberlahnstein.

Eine Bitte an die Eisenbahnverwaltung.
Man schreibt uns : Nach dem Sommerfahrplan verkehrt

ab Coblenz abends 5,42 bis 8,12 Uhr kein Zug mehr über
Oberlahnstein hinaus , sodaß die Leute aus den verschiede¬
nen Betrieben Hierselbst, die um 6 Uhr schließen, erst 3
Stunden später zu Hause ankommene. Bei der erheblichen
Zahl der in Betracht kommenden Personen bedeutet dies
aber ein im Allgemeinwohl sehr zu beklagender, erheblicher
Ausfall an Arbeitsleistung , da die Leute weder wie seither
in ihrem eigenen landwirtschaftlichen oder sonstigen Be¬
triebe noch nach Schluß ihrer Arbeitsstätte daselbst sich be¬
tätigen können und zu einer unfreiwilligen 2stündigen Un¬
tätigkeit gezwungen sind. Es wäre sehr zu begrüßen , wenn
die Bahnverwaltung den aus dem Publikum in dieser Hin¬
sicht an sie herantretenden Wünschen Rechnung tragen
würde , umsomehr, da viele Arbeiter und Arbeiterinnen der
Rüstungsindustrie in Frage kommen.

Dienst der Jngendkompagnie 191, Oberlahnstein.
Mittwoch , den 6. Juni , abends 8% Uhr, Uebung auf

dem Turnplatz des Turnöereins (Sauers Garten ) : Geräte
turnen und Schnellänfe.

DerFührer.

Sckakwolle
Wird zu höchsten Preisen siir die Kriegsmllbedars Aktien¬
gesellschaft in Berlin angekaust

Emil Baer, O&erlßftnfldn.
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5(11(11  ml RWei
0 finden lohnende  Beschäftigungm
© Bicforiß-Brtmnen,

Sberlahastein.©
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fHvbßlißv
oder HilsMesWchtige

für dauernd gesucht Otto Stahl,
St. Goarshausen. Schveizerthal 8.

Zurückgesetzte
Kleiderstoffe. Liister, Moll-
und Baumwollgarne, Bäuder
und Litzen färbt in gangbaren
Farben vm
Förderet VM.

LlwliWeii,
Kirchstratze 4.

Serilm.1.Etage
i. ruh. O zu vermiete»
MederlahnSei «, Sirtenstr . 12.

We Wohnung
zu vermieten.

Htn1»r« a«e»gal7» 31.

In Mlederlahnstei«
Mleser öfr3ri«&fnrt.
3t (J *ê t' T"blenzerstr. 12,Aruffen.

3t Sritleichtm:
Räucherkerzchen, Weih¬
rauch Weihrauchkohlen,

Wachskerzen, Kopfkränz-
chen empfiehlt
Jos«ph Hewel, Rüster,

Niederlahnstein._
Erfahrener , durchaus zuver¬

lässiger militärfreieriatifmann
für dauernden selbständigen
Posten gesucht.

Ausführliche schriftliche An«
gebot« mit Zeugnis -Abschriften
und Gehaltsansprüch« erbittetDictoriabrMuen

vberlahastei«.
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